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chattenrsich im Münstlerhaus

Ausgeführt für das Karnevalsfest der Genossenschaft
der bild . Künstler Wiens am Faschingmontag des Jahres l89f.

Von

Swoboda , lvilda , Veith , Goltz,
erläutert durch Verse von A ). § ). Holtsch.

Löwy, Lunst - und Verlagsanstalt Wien.



k)ier siehst Du verehrter ^ »chattenreichgast,

Was Du noch nirgend gesehen hast:

Berühmte Zeit - und Kunstgenossen,

Die hier — trotzdem ihr ^ >ein nicht verflossen —

Nichts weiter sind als das Bild jenes Schatten,

Den sonst sie nur achtlos so nebstbei hatten!

Photolithographie von I . LLwy, k. u . k. Hosphotograph in Wien.



Daß Dieser hier nur lautlos schreit Iudeß Der und Jener mit 'n
Wird als Wohlthat empfunden weit und breit , G' schwindmal'n prahlt
Besonders vom Kilian — während der Düll  Hat ein halb Dutzend Bilder der
Der Sache nicht traut und abfahren willl Kaufman  schon g ' malt!

Lxistirten hienieden nichtReiter
noch Pferde

verließe kopfschüttelnd Freund
Walter  die Erde!



ksranats , Giesel , Temxle , lNerode
wilda und Rautsky besingt mein Vde

Als eine Aibitz - und Spieler-gZuart
wie man sie nur selten trifft am Billard!



Doch kaum ich dies reimte — o Mord und Brand!
Kommt auch noch der König daher gerannt!

Als Goldschmid der Wasch mann , der
Krenn als Ausstopfer

Sie fielen dem Thier und Mineralreich
zum Gxfer!



pendl , Göbl und Frösch ! begrüßen im Kob ' l
Des schattenreiches den Loste noble!

Daß Frösch ! dabei nicht an „Knigge " sich kehrt,
Hat der Schattenkunst Schlamperei ihm bescheert!



Hier lauschen INehoffer , Blaas , Nigg und Darnaut
Dem Goltz , der die „ Deutschmeister" singt „ schon a so !"



^ „ o -' a,L-

Eisenmenger , Friedländer , Szokoloczi und Frank
Nebst Re in hart und St aufs er lobpreist mein Gesang,

Als monumentale Tarok-Genies,
Im Gefolge von „ Mond" , „ Pagat " und „ Sküs" !



verdauend ein opulentes Souper Der Lllminger  Naz von die
SitztZürnichbehaglichbeimschwar - „ entern Grund ' " ,

zen Lafe. Lfalt's Bildermal'n für a läßliche
Sund I

kfier hält am Anopf der No lisch den
Bernt

Und lehrt ihm, wie man das Dichten
lernt!



Der Schwarz und der Tautenhayn schau 'n wo
der Graf

Den Ballen beim „1rix>le-ku8era" traf!

Man munkelt sich zu vom veith,
daß er

Mit weiblichen Geistern verkehrt
„6N plein air"
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Vom Wetter reden hier Tilgner
und Berger

Und vermeiden so weisheitsvoll Zwie¬
spalt und Ärger I

Dem Peirovits bohrt hier der Rautsky Fritz Braunmüller verhasst sich
Soeben den neu ' sten Lasehaliswitz ! beim „ Fest" zu verkehren

Mit höheren Geistern in
höheren Sphären I —



ksier findet das seltene Schau-
^! spiel statt
ks Daß den Lsirschl der Decsey
1 macht „ Schustermatt"
,l

Darob amusiren die Ribitze
sich,

Schmidgruber u . Tischler
königlichI

Ajdukiewicz wünscht hier
dem Ambros — trotz¬

dem der nicht polnisch kann:
„Dobra rioo !"

Und der hier nennt sich Lefl er
der Vater

Da zahllose Rinder schon malen
that er!

I
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k^ier macht sich der Seidel als
Dichter breit

Und preist declamirend die „ Einig¬
keit"

Als publicum aber der Reiffen-
stein

Denkt : „ Was der nur hat mit dem
„Linigsein" ?

Wenn Swoboda über Der Präsident Zwölf
begreift nur nicht,den „ Aermelcanal"

Nach London zurückkehrt
das nächstemal.

Wird : , ,I 8L^ Un6i"
fragen tks (^ueen,

„Wo ist z ôur deantiful
sbackovvhin ? "

Warum er sich dies¬
mal steht im Licht!

Der Tbeyer entdeckt wider alles
Erwarten

Die verloren gegangenen „ Zwischen-
Thierarten " .



kfeßl , Kinzel und Seybel hofiren im Boot
Unterthänigst dem fischenden Vorstand Roth,

Der aber fängt einen seltsamen Asch
Weil dem Dichter noch abgeht ein Reim auf den thaschl



Radnitzki und Felix und Benk sind verdutzt '
Daß denn ^ onstetter d 'Warnung vom weyr nichts nutzt!



Der zierliche Beyfus und Zewy der Rasche
Beseh 'n lamentirend die leere Geldtasche,

Doch Theuer erwidert : „ wozu dies' Gewimmer"
k^asenauer und Schaeffer sag 'n auch : Daswarimmer!



Brioschi , Trenkwald , pitner Mayr
Trentin und Schwerzek verehrt meine Ley'r

Als jene Kibitz- und Spieler- CZuart
Die täglich schmückt unser zweites Billard.

i,
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wobei sich Trentin als „ Quadrat - werjedenBIick in 'sKünstler-
wurz 'n " fühlt Haus warf,

weil Bernatzik kluger weise Erkennt auch als Schatten
nicht spielt. den Schäcker Scharffl

G Wanderer „Zuarcla e passa" bei
Zeiten

Sonst sangt gleich der Frecskay mit dir
an zu streiten!

Uen ksärdtl hat er schon „ hopp" ge¬
nommen

Und schwerlichwird ihm derSchwerdtner
entkommen!
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